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Ein offener Brief. 


Der Verteidiger im Mellage⸗Prozeß, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Vict. Niemeyer in Eſſen, veröffent⸗ 
licht in der „Köln. Zig.“ einen offnen Brief 
an den Zentrumsabgeordneten Spahn wegen 
deſſen Rede im Abgeordnetenhauſe bei Be⸗ 
sprechung der Sattlerſchen Interpellation und 
namentlich wegen der Spahnſchen Aeußerung, 
die Verteidiger im Mellageprozeß hätten ihr 
Fragerecht mißbraucht und zwar nicht im Intereſſe 
der Wahrheit, ſondern zum Zwecke der Effekt⸗ 
haſcherei. In Abwehr dieſes „hämiſchen An⸗ 
griffs“ ſchreibt Dr. Niemeyer u. A. folgendes: 

„Durch jene Redensart haben Sie uns Ber: 
teidiger des wackeren Mellage, die erfüllt waren 
von Begeiſterung für eine wahrlich gerechte 
Sache — die gerechteſte, die je ein Anwalt 
vertreten! — verdächtigt, als ſei unſer Eifer 
Schauſpielerei geweſen, als hätten wir nicht 
aus Rechtsgefühl und Pflichtgefühl, ſondern um 

„Effekte zu haſchen“, alſo aus niedrigen Beweg⸗ 
gründen, zuſammengeſetzt aus Eitelkeit und 
Eigennutz, die Verteidigung geführt und nicht 
im Dienſte der Wahrheit, ſondern in unwahr⸗ 
haftiger Geſinnung, um die Wahrheit zu trüben, 
hätten wir das Ihnen ſo ärgerliche Kreuzverhör 
mit den Zeugen angeſtellt! Herr Spahn, als 
guter Chriſt kennen Sie am beſten den tiefern 
Sinn des achten Gebotes: „Du ſollſt nicht 
falſch Zeugnis reden wider deinen Nächſten“ — 
und doch haben Sie dies nach dem Zeitungs⸗ 
bericht gethan, gethan öffentlich und doch zu⸗ 
gleich hinterrücks — denn Sie griffen einen 
Sie haben 
mit Ihrem Unterſchieben ſchlechter Motive nicht 
nur Ihre allgemeine Chriſtenpflicht, ſondern 
auch Ihre 2 Gerechtigkeitspflicht gröblich 
verletzt. Nihmen wir an, die Verteidiger 
Mellages hätten Effekt beim Publikum gehabt. 
Wie können Sie, ohne jemals mich perſönlich 
auch nur geſehen zu haben, ſo leichtfertig ins 
Blaue hinein ſagen, ich hätte geſprochen und 
gehandelt, um einen ſolchen Effekt zu er haſchen! 
Wollten wir Verteidiger den Spieß umdrehen 
und nach unlauteren Motiven Ihres unchriſtlichen 
und ungerechten Angriffes gegen uns ſuchen, ſo 
würden wir vermuten: Sie hätten im Intereſſe 


Feuilleton. 


Schweſter Wilma. 


Roman von W. Stevens, autoriſirte Ueberſetzung 
von A. Geiſel. 
(Nachdruck verboten.) 


1.) (Fortſetzung.) 

Als vielbeſchäftigte, von allen Seiten in 
Anſpruch genommene Krankenwärterin blieb dem 
2 * Mädchen gar wenig Zeit, ſich mit ſich 
elbſt und ſeinen Empfindungen zu befaſſen, und 
wenn ſich Wilma wirklich einmal auf einer ſüßen 
Zukunfts hoffnung ertappte, ſchalt fie ſich kindiſch 
und widmete ſich mit erhöhtem Eifer ihren 
ſchweren Pflichten. Zudem wußte Wilma längſt, 
daß ſie ſchön war, wie hätte der Spiegel es 
ihr nicht ſagen ſollen, und ſo fiel es ihr an⸗ 
fänglich nicht ein, den bewundernden Blicken 
des Oberſten irgend welche tiefere Bedeutung 
beizumeſſen, ſie kannte die Macht der Schönheit 
über Männerherzen, zumal wenn die letzteren 
Zeit haben, dieſem Kultus nachzuhängen. Sobald 
der Oberſt wieder bei ſeinem Regiment war, 
würde er die kurze Epiſode im Lazaret ver⸗ 
geſſen, ſo glaubte das junge Mädchen, und 
mithin war es nur zu ihrem eigenen Beſten, 


daß ſie ihr Herz gegen ſeine Blicke zu ſtählen 


ſuchte. 

Als Viktor Caſtelonu aber an dieſem Abend 
Wilma's Hand küßte und ihr dabei in die 
Augen ſah, verriet ſich, ihr ſelbſt unbewußt, in 
ihren Blicken eine weit wärmere Empfindung, 
als ſie dem Offizier bis jetzt gezeigt, und wie 
geblendet hafteten Caſtelonu's Augen auf dem 
roſig erglühenden, lieblichen Geſichtchen ſeiner 
jungen Pflegerin. 

„Wilma“, ſtammelte er ergriffen, „darf ich 


N. 8 wein Glück glauben, liebſt Du mich? O, 
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M. Jung. 


des gefährdeten Nimbus einer gewiſſen Partei 
die Helligkeit der Aachener Beweisergebniſſe 
und die mächtige Wirkung des im Namen des 
Königs geſprochenen Mellage⸗Urteils abſchwächen 
wollen, und dazu wäre Ihnen auch das Mittel 
gut genug geweſen, freventlich die Perſönlichkeit 
und Ehre der Verteidiger zu begeifern. Freilich 
ein ohnmächtiger Verſuch! denn wir ſind über⸗ 
zeugt davon, daß Ihre ganze Partei ſich des 
Ausfalls gegen uns ſchämt und mit uns der 
Meinung iſt: ſogar ein heiliger Zweck wird 
durch unheilige Mittel entheiligt. Freilich paßt 
Ihre Kampfweiſe zu den giftigen Pfeilen, welche 
ſeinerzeit und wenn auch in abgeſchwächter 
Form teilweiſe noch heute gegen Mellage aus 
Ihrem Lager geſchleudert werden, gegen den 
Mann, der die Geſchäfte des Staates, die dieſer 
vernachläſſigte, auf ſeine Gefahr und Koſten 
geführt hat, der wie ein Arnold von Winkelried 
in der Irrenpflegefrage der Freiheit eine Gaſſe 
gebahnt hat und von dem der Abgeordnete 
v. Eynern mit Recht ſagt: „Hoch klingt das 
Lied vom braven Mann, wie Orgelton und 
Glockenklang.“ 

Niemeyer widerlegt darauf die vom Abg. 
Spahn gemachten Angaben, die die im Prozeß 
feſtgeſtellten Thatſachen in einem andern Licht 
erſcheinen laſſen ſollten und ſchließt mit dem 
Ausdruck des Dankes an den Vorſitzenden im 
Prozeß, den Landgerichtsrat Dahmen, der „mit 
erſtaunlicher Beherrſchung des Materials und 
Sachlichkeit“ die Verhandlung geleitet habe. 
— . — 

Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


f 81. Sitzung vom 1. Juli. 

Im Hauſe gelangte heute das Geſetz über die Ver⸗ 
pflegungsſtationen zur dritten Beratung. Es war ein 
Kompromißantrag eingebracht worden, den urſprüng⸗ 
lich geforderten Staatszuſchuß zu beſeitigen, die ge. 
ſamten Koſten den Provinzen zu überlaſſen, dagegen 
dieſen das Dispoſitionsrecht zu wahren. Der Antrag 
fand aber keine Billigung, nachdem der Vertreter des 
Miniſters des Innern erklärt hatte, die Beſchlüſſe der 
zweiten Leſung ſeien für die Regierung unannehmbar. 

Finanzminiſter Miquel lehnte abermals jeden 
Staatszuſchuß ab, worauf nach eingehender Debatte 
die Anträge Zedlitz, v. Voß ꝛc., für jetzt das Geſetz 
abzulehnen und zunächſt die Provinziallandtage gut⸗ 
achtlich zu hören, angenommen wurde. Damit erklärte 


laß es auch Deine holden Lippen ausſprechen, 
ſage es mir in Worten, Geliebte!“ 

Wilma antwortete nicht ſofort; ſie ſtrebte, 
ihre Hände frei zu machen, um ihr erglühendes 
Geſicht ſeinen leidenſchaftlichen Blicken entziehen 
zu können, aber Caſtelonu zog ſie zu ſich nieder 
und flehte innig: 

„Sprich nur ein Wort, Wilma, ein einziges 
Wort 1 

Da gab fie ſich gefangen und leife wie ein 
Hauch flüfterte fie ihm in's Ohr: 

„Ja, ich liebe Dich, ich will's nicht leugnen, 
das Gefühl iſt mächtiger als mein Wille!“ 

„O mein Liebling, wie danke ich Dir für 
dieſe Worte“, antwortete der Offizier, den Arm 
leidenſchaftlich um Wilma's Nacken ſchlingend 
und ſeine Lippen auf die ihren, die nicht wider⸗ 
ſtrebten, preſſend; „weißt Du, daß ich Dich 
liebte, als ich Dich kaum geſehen hatte? Ich 
folgte Dir mit den Blicken, ich ſehnte mich 
danach, Dich lächeln zu ſehen, wie man ſich 
nach der Sonne ſehnt, aber ich wagte nicht, 
Dir meine Empfindungen zu verraten, denn ich 
hielt meine Wunde für unheilbar und es dünkte 
mir gewiſſenlos, Dein blühendes Leben an eine 
von Siechtum umlagerte Exiſtenz zu feſſeln! 
Erſt ſeit ich wußte, daß ich wieder geneſen 
werde, trat eine Wandlung ein, ich mußte oft 
an mich halten, um Dir meine Liebe nicht zu 
bekennen und heute endlich konnte ich's nicht 
mehr ertragen, die Verſuchung war zu groß. 
Zürnſt Du mir darob, Geliebte?“ 

„Nein, o nein.“ 

0, wie ich mich nach Liebe geſehnt habe, 
all mein Leben lang,“ fuhr Caſtelonu leiſe fort, 
während es ſich wie ein Schatten über ſeine 
ſchönen Züge legte; „ich habe einſt einen 
ſchweren Mißgriff gethan und hart dafür ge⸗ 
büßt, Wilma.“ 
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ſich der Finanzminiſter einverſtanden, worauf das 
Geſetz einſtweilen abgelehnt erſcheint. 

Es wurde ſodann das Geſetz über das Pfandrecht 
bei Privateiſenbahnen in dritter Beratung angenommen 
und die nächſte Sitzung für Dienstag anberaumt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juli. 
— Dem Großfürſten Kirill Wladimirowiiſch 
iſt laut „Reichsanzeiger“ der Shwarze 
Adlerorden verliehen worden. 

— Der ehemaliger Hofprediger Konſiſtorial⸗ 
rat Schrader iſt geſtorben. 

— Der Grafentitel iſt Herrn von 
Tiele⸗Winckler zu Moſchen bei Kujan in Ober⸗ 
ſchleſien verliehen worden. Bekanntlich iſt der 
Handelsminiſter Fehr. v. Berlepſch mit der 
Familie von Tiele⸗Winckler nahe verwandt. 

— Ueber die Exploſion auf der 
Pinaſſe des „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ hat der Kaiſer durch ſeinen Adjutanten 
ſofort Erkundigungen eingezogen. Die ſchrecklich 
verſtümmelte Geſtalt des Torpedomatroſen Elſter 
wurde geſtern aufgefiſcht. Die Beiſetzung der 
Toten findet Montag Nachmittag ſtatt. Das 
Befinden der Verwundeten iſt ſehr befriedigend, 
ihre Geneſung zweifellos. 

— Ueber die preußiſche Staatsbahn⸗ 
Verwaltung in Thüringen führt 
das „Goth. Tagebl.“ Klage, insbejondere über 


den Zuſtand, „daß an Sonn⸗ und Sefttagen in 
gens 


den frequentirteſten Ausflugsorten Thü 
faſt niemals fo viel Wagenmaterial vorh 
iſt, um den Andrang der Paſſagiere bewältigen 
zu können! Wenn ein Paſſagier mit einem 
Billet einer niederen Klaſſe in einer höheren 
Wagenklaſſe fährt, ſo wird er wegen Betrug 
angezeigt und ohne Gnade verurteilt; die 
Bahnverwaltung aber ſchickt kaltblütig die In⸗ 
haber von Billets 3. Klaſſe in die 4. Wagen⸗ 
klaſſe oder weiſt ihnen Plätze auf den ſonſt bei Strafe 
nicht zu betretenden Plattformen an, ohne im 
mindeſten Miene zu machen, das zuviel erhobene 
Geld herauszuzahlen. Wir könnten ſolche Miß⸗ 
ſtände zu Dutzenden aufzählen, ſie ſind aber 
Jedem bekannt, ebenſo wie das Sträuben der 
preußiſchen Staatsbahnverwaltung gegen die 
Erweiterung des Sonntagsbilletverkehrs oder 


Wilma ſah ihn mit klaren, feſten Blicken 
an, er lächelte matt und ſagte dann innig: 

„Gott ſegne Dich für das Vertrauen, 
welches Du zu mir hegſt, in Deinem Blick iſt 
kein Zweifel.“ 

Wie ſollte mein Blick Zweifel ausdrücken, 
zweifelt doch mein Herz nicht an Dir,“ ſagte 
Wilma einfach. 

„Und es kränkt Dich auch nicht, daß Du 
nicht meine erſte Liebe biſt?“ 

„Nein,“ entgegnete Wilma lächelnd; „ich 
bin über das Backfiſchalter hinaus, und ſomit 
bilde ich mir nicht ein, ein Mann von 30 
Jahren weihe mir ſeine erſte Liebe.“ 

„Und glaubſt Du auch nicht, daß die Liebe 
des gereiſten Mannes beſſer iſt, als die flüchtige 
Neigung des Jünglings?“ forſchte Caſtelonu 
mit banger Frage. 

Aber Wilma ſchwieg, und der Offizier ſah, 
daß ihre Lippen zitterten, während Thränen in 
den ſchönen Augen ſtanden. 

„Vergib mir, Geliebte,“ bat 5 Caſtelonu 
mit weicher Stimme; „ich wollte Dir nicht 
wehe thun, aber um unſer Beider Zukunft 
willen muß ich die Vergangenheit, die für mich 
fo viel bitteres Leid birgt, berühren. Ich war 
noch ſehr jung, kaum dem Knabenalter ent» 
wachſen, als ich meine erſte Gattin, der ich 
ehrliche warme Neigung entgegenbrachte, heim⸗ 
führte. Aber Gertrud Belmont verſtand es, 
meine Liebe für ſie binnen kaum zweier Jahre 
in bittern Haß zu verwandeln; ich, doch ich 
will Deine reinen Ohren nicht mit der Mit⸗ 
teilung deſſen, was ich während meiner kurzen 
Ehe erduldete, beleidigen — Gertrud iſt tot 
— ſie ſtarb im vorigen Jahre.“ 

Caſtelonu hielt inne, wie eine Aeußerung 
Wilma's erwartend, aber ſie blieb ſtumm und 
ſo fuhr er haſtiger fort: ; 
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Tempelton ” Palm. a 


Berlin: Haafenftein und Filter 


die Einführung der auf den ſüddeutſchen Bahnen 
längſt deſtehenden 10tägigen Gilitigkeit von 
Retourbillets.“ b 
— Die Scham iſt geſc wunden, ſo 
ſchreibt man der „Frankf. Zig.“ aus Berlin 
aus Anlaß der Verhandlungen über den Zehn: 
millionenerlaß. „Die Vertreter des Standes, 
der als der vornehmſte im Staat, als die 
Nährquelle und Stütze aller übrigen darzuſtellen 
beliebt wird, ſtrecken ungeſcheut die Hand nach 
dem Staate ſäckel aus, zu deſſen Füllung auch 
die Aermeren im Lande, direkt und 8 
herangezogen werden. Das in einer Zeit, in 
welcher der preußiſche Finanzminiſter für die 
notwendigſten Kulturaufgaben kein Geld hat 
und die Bewilligung der Geldmittel für auch 
von ihm als berechtigt anerkannte Zwecke von 
der Einführung neuer indirekter Rr iche ſteuern 
abhängig macht.“ Dieſe Entwickelung des 
Agrariertums bis zur Forderung direkter Geld⸗ 
gewährung an die Großgrundbeſitzer ſei durch 
die nach dem Rücktritt Caprivi's eingetretene 
ſchwächliche Nachgiebigkeit der Regierung groß⸗ 
gezogen worden. Das alles fällt unter den 
Begriff der kleinen Mittel. Eine Regierung, 
die ſich, durch agrariſche Drohungen immer von 
Neuem angeſtachelt, unausgeſetzt den Kopf zer⸗ 
bricht, wie ſie durch gekünſtelte Geſetzgebung 
indirekt die Begehrlichkeit der Großgrund er 
befriedigen kann, darf ſich nicht 
dieſe ſchließlich der 


erlaſſe fi 

mit irgend eit m 
kann, ſicher nicht onöleiben. 
der Präſident die Bezeichnung 
eine ſolche Intereſſenpolitik, i g 
unparlamentariſch rügen, die Kent Be. 
völkerung, die nie von der eigenen Not, ſondern 
nur von der der Großgrundbeſitzer hört, wird 
jenen Ausdruck noch als einen milden für einen 
ungerechten Eingriff in die Staats kaſſe akzeptiren. 
Es würde ſich nun entſcheiden müſſen, ob die 
Regierung öberhaupt noch die Kraft des Wider⸗ 
ftandes gegen agrariſche Anmaßung beſitzt. Daß 
der Finanzminiſter Herr Miquel die Ungerechtig⸗ 
keit der erhobenen Forderungen erkennt, war 


„Du wirſt denken, ich hätte es ſehr eilig 
gehabt, mein Herz wieder zu verſchenken, 
Wilma, aber dem iſt nicht ſo. Ich ſagte Dir 
ja, daß ich noch ſehr jung war, als ich meine 
Ehe mit Gertrud Belmont ſchloß, und als der 
Tod dieſelbe im vergangenen Jahr löſte, hatten 
wir ſchon faſt zehn Jahre lang getrennt gelebt. 
Glaube nicht, Geliebte, daß ich mich Dir 1 
über als völlig ſchuldlos hinſtellen möchte; wo 
immer ſich ein Verhältnis auf unerquickliche 
Weiſe löſt, trifft die Schuld beide Teile, und 0 
ſo war es auch in unſerem Fall. Aber das 
darf ich doch ſagen, daß ich den redlichen 
Willen hatte, meine Gattin glücklich zu machen, 
und daß ich nichts unverſucht ließ, um dies 
Ziel zu erreichen. Aber Gertrud hätte einen 
Engel um die Geduld bringen können, und al! 
meine Bemühungen, wenigſtens ein friedliches 
Zuſammenleden zu erreichen, nachdem ich längſt 
auf Glück verzichtet hatte, ſcheiterten an ihrem 2 
ieee . . um 3 ae 2; 

o hat Sie nicht geliebt?“ f 2 * 

10 5 nic geliebt?” fengte 
Sie mich lieben?“ wiederholte Safe 
in unſäglich bitterem Tone; „o Wilm 0 
weißt nicht, welcher Hohn in dieſer Frag eg 
Nicht wahr, Du weißt gar nichts welter von 
mir, als daß ich ein braver Soldat bin?“? 

„Ich weiß, daß Deine Kameraden 
ſehr 2 und Deine maten ee 1 
vergöttern, er ken 

„Aber Du 261 nicht, ob ich rec a 
arm din, Wilma?“ i PETER 

„Nein, was frage ih ich Danach, mir ge s, 
daß Du mich liebſt, Viktor... 

„Ja, ſiehſt, Du, mein Liebling, darin lieg 
der Unterſchled; Du liebſt Viktor Caſtelonu, 
Gertrud Belmont liebte den = 1e d. 0 N 
ve Ha 


geſetzter, war Gertrud's Vater. Eine Schönheit 


was ihnen aber von dem Gaſtwirte nicht geſtattet 
wurde. Aus Rache dafür warfen ſie mit Steinen 
durch das Fenſter. Ein 7 Pfund ſchwerer Stein traf 
den Wirt und zerſchmetterte ihm einen Schulterknochen. 
Als nun kurz darauf der auf Urlaub ſich befindende 
Artilleriſt Koske aus Weepers nach Hauſe ging, erhielt 
er ganz unerwartet einen Schlag mit einer Drainröhre, 
der die Stirne ſpaltete und das Gehirn blos legte. 
Obgleich er wie tot hinſtürzte, ſchlugen die Unmenſchen 
doch noch weiter auf ihn los und richteten ihn furcht⸗ 
bar zu. So hat er allein im Geſicht acht Schlag⸗ 
wunden erhalten, und es ſind ihm über die Hälfte 
Zähne ausgeſchlagen worden. K. wurde ins Kranken⸗ 


Mirman wünſchte den Kampf fortzuſetzen, aber 

die Aerzte erhoben dagegen Einſpruch. Das 

Duell wurde ſomit als beendet erklärt. Gadaud 

nahm ſeine miniſteriellen Funktionen wieder auf. 
Serbien. 

Die ſerbiſche Skupſchtina iſt auf den 6. 
Juli (u. St.) zu einer außerordentlichen Seſſion 
nach Belgrad einberufen worden. Den Antrag 
der Regierung, die Skupſchtina neuerdings in 
Niſch tagen zu laſſen, hat der König abge⸗ 


aus ſeiner Rede deutlich zu entnehmen; daß er 
aber bereit ſei, ſie auf Grund dieſer Erkenntnis 
abzuweiſen, ging nicht hervor. Das iſt faſt 
bedenklicher als der Beſchluß des Abgeordneten⸗ 

hauſes ſelbſt. 8 
— Zu dem Verfahren des antiſemitiſchen 
Reichstagsabg. Zimmermann, der zum Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal einen reichen Parteigenoſſen als 
„Diener“ mitgenommen hat, bemerkt die 
V. Z.“: „Der Gipfel der Unver⸗ 


der Stichwahl außerdem noch über 2000 
Stimmen gewonnen, die im erſten Wahlgange 
nicht gewählt haben. Es iſt alſo den Liberalen 
gelungen, einen erheblichen Bruchteil der Wähler, 
die ſich bisher vom politiſchen Leben fernhielten, 
wieder zur Bethätigung ihrer liberalen Geſinnung 
zu bewegen. Das demagogiſche Treiben des 
Bundes der Landwirte hat nicht zum wenigſten 
zu dieſem erfreulichen Ergebnis beigetragen. 


. * — 
ſchämtheit in Ausnützung der Gaſtfreund⸗ h lehnt. Die außerordentliche Tagung gilt lediglich baus nach Saalfeld geſchafft. 

ſchaft aber iſt es, wenn Abgeordnete gute Ausland dem neuen Finanzvertrage. Die außerordent⸗ Tilſit, 30. Jun. Ein Beſiher aus dem Dorfe 
Freunde unter dem Namen von „Dienern“ Oeſterreich⸗Ungarn. liche Tagung wird zwei Monate ſpäter ein⸗ Stumbragirren fuhr vor einigen Tagen aus Tilſit 


In Ungarn wird der Ernennung liberaler 
erblicher Pairs große politiſche Bedeutung bei⸗ 
gelegt. Im kommenden Monat follen abermals 
vier erbliche Barone ernannt werden. Damit 
wird ſich ein gründlicher Umſchwung des 
Stimmverhältniſſes im Oberhauſe zu Gunſten 
der Regierung vollziehen. 

Der Kaiſer genehmigte das Inkrafttreten der 
Kirchengeſetze zum 1. Oktober und die bezüglichen 
Ausführungsverordnungen, welche demnächſt 
publizirt werden. In letzteren wird den Standes⸗ 
beamten zur Pflicht gemacht, die Parteien darauf 
aufmerkſam zu machen, daß mit der Eheſchließung 
im Standesamte und mit der Eintragung der 
Geburten in die Staats matrikeln die Pflichten 
gegen die Kirche noch nicht erfüllt ſind. 

Italien. 

In der Deputtrtenkammer lenkte Imbriani 
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die 
Schifffahrtslinie des Oeſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Lloyd von Venedig nach Bombay; er bezeichnete 
es als politiſch ſchädlich, daß die öſterreichiſche 
Flagge unbeſtritten in Adria dominire. Der 
Miniſter für Poſten und Telegraphen Ferraris 
erwiderte, er halte es für unzweifelhaft geboten, 
die Bedeutung der italieniſchen Flagge in dem 
Adriatiſchen Meere wieder herzuſtellen. Der 
Wettbewerb mit der öſterreichiſchen Flagge ſei 
jedoch beſonders gegenwärtig ſchwierig, da 
Oeſterreich⸗Ungarn ſich in einer Periode finan⸗ 
zieller Erſtarkung befinde und die Kräfte Italiens 
in Genua und dem Mittelmeer konzentrirt ſeien. 
Kraft der beſtehenden Verträge könne der 
Oeſterreichiſch⸗ ungariſche Lloyd von Venedig 
ebenſowenig ausgeſchloſſen werden, als der 
Norddeutſche Lloyd von Genua. Dies wäre 
übrigens geradezu ſchädlich. 

Der Miniſterrat ſoll der „Tribuna“ zufolge 
ſich einſtimmig dahin erklärt haben, daß nach 
dem Urteil des Kaſſationshofes die Angelegen⸗ 
heit Giolitti aus einer Rechtsfrage eine politiſche 
geworden iſt und das Vorgehen bezüglich deſſen 
Verſetzung in den Anklagezuſtand ausſchließlich 
der Kammer vorbehalten bleibe. 

Schweiz. 

Die Bundes verſammlung wurde am Sonn⸗ 
abend geſchloſſen. Sie tritt voraus ſichtlich 
wieder im Spätſommer behufs Genehmigung 
des Handelsabkommens mit Frankreich zuſammen. 
Gegen dieſes macht ſich in der Oſiſchweiz ein 
großer Unwille laut. Die „Züricher Poſt“ 
ſchreibt von Neuem: „Es wäre unter der Würde 
der Schweiz, wenn ſie ſich mit dem geringen 
„Almoſen“ zufrieden gäbe. Es ſei vorteilhafter 
für die Schweiz, den Zollkrieg mit Frankreich 
fortzuſetzen.“ 


mit mehreren Bekannten ſeinem Heimatsorte zu. Er 
hatte u. A. eine Fiaſche Karboljäure gekauft und in 
der Hintertaſche ſeines Rockes untergebracht. Zwei 
feiner Gefährten ſaßen hinter ihm, bemerkten die 
Flaſche und glaubten, ſie enthalte Branntwein. Der 
eine, mit Namen Schimkus, zog die Flaſche aus der 
Taſche, trank ſeinem Nebenmann vergnügt zu, ſchrie 
aber vor Schmerz ſogleich laut auf und ſtarb nach 
kurzer Zeit nach den gräßlichſten Schmerzen. 

Poſen, 30. Juni. Ein intereſſanter Wettkampf 
eines Reiters gegen einen Radfahrer fand heute Nach⸗ 
mittag auf der Rennbahn des Poſener Radfahrer 
vereins ſtatt. Nach der Ankündigung bi der 
Preis für den Sieger 500 Mk. Der Jockey Reiter 
Paolo aus Mailand erſchien mit drei Rennpferden, 
die er öfters wechſelte. Die zurückzulegende Strecke 
betrug 20 Kilometer, 50 Runden für den Radfahrer, 
51 Runden für den Reiter. Der Kampf geſtaltete ſich 
äußerft ſpannend. Nach 24 Runden hatte der Rad» 
fahrer Georg Klöber aus Pofen einen erheblichen 
Vorſprung gewonnen, nach 32 Runden gab Paolo den 
Kampf auf, weil der Sieg für ihn wegen Ermüdung 
der Pferde ausſichtslos erſchien. Der Radfahrer 
Klöber fuhr die 20 Kilometer ab. Das Publikum brachte 
ihm ſtürmiſche e dar, die Sportsgenoſſen 
hoben ihn auf die Schultern. Er hatte die Strecke 
in 31 Minuten 58 ¾ Sekunden zurückgelegt. 


ih mitgenommen haben, weil jedem die Mit- berufen. 
nahme eines Dieners geſtattet war. Zwei Ab⸗ 
geordnete mit guten Freunden als „Diener“ 
find bereits genannt worden. Ob andere Ab: 
geordnete es ähnlich gemacht haben, iſt uns 
nicht bekannt. Es hieß allerdings, es ſeien 
Söhne und andere Verwandte als Diener mit 
durchgeſchmuggelt worden. Dinge, wie die 
erwähnten, wenngleich nur von Wenigen aus⸗ 
gegangen, kompromittiren nicht allein Volks⸗ 
vertretung und Preſſe, ſondern gehören auch in 
die Kategorie des verwerflichen Luxus, und 
find um ſo ſchärfer zu verurteilen, als andere 
Leute, nämlich die Geſamtheit der Steuer⸗ 
zahler den Luxus bezahlen müſſen. Hier 
handelt es ſich um die Rüge eines Unfugs.“ 
Die „Deutſche Wacht“, das Organ des Herrn 
immermann, ſucht ihn zu entſchuldigen, fie bes 
hauptet, daß auch andere Abgeordnete es ähnlich 
gemacht hätten. Bis jetzt ſind nur Ahlwardt 
und Zimmermann genannt worden. 
L Sämtliche Aerzte, welche an dem 
Prozeß Mellage beteiligt waren, ſind 
nunmehr aus ihren Aemtern entfernt. Der 
Regierungs⸗Präſident v. Hartmann, deſſen 
uhren Verhalten auch nach dem Erſcheinen 
er Broſchüre des Herrn Mellage fortdauerte, 
bleibt, wie es ſcheint, unangefochten. 

— Die Stichwahl im Reichstags⸗ 
wahlkreiſeKolberg⸗Köslin hat mit einem 
Siege der Freiſinnigen geendet; der von dem 
Wahlverein der Liberalen aufgeſtellten Königl. 
Baurat a. D. Benolt⸗ Charlottenburg hat 
9143 Stimmen erhalten; der Kandidat der 
Konſervattiven und des Bundes der Landwirte 
7433 Stimmen. Der Wahlkreis Köslin iſt, 
ſolange zum Reichstage gewählt wird, konſervativ 
vertreten geweſen, ſeit 1871 durch den jetzt 

unterlegenen Landrat v. Gerlach. Nur bei den 
Septenatswahlen von 1887 war es den 
vereinigten Liberalen gelungen, dem Land» 
gerichtsrat Hildebrandt zum Siege über 
Gerlach zu verhelfen. Bei der dies⸗ 
maligen Erſatzwahl, welche eine Folge der Un⸗ 
gultigkeitserklärung des Gerlach'ſchen Mandats 
a, war dieſer auch Kandidat des Bundes ber 
Landwirte; aber gerade das bat ihn zu Fall 
gebracht. Die Bauernſchaft in Pommern iſt 
ſich allmählich über die Solidarität ihrer 
Intereſſen und derjenigen des Großgrundbeſitzes 
ſo klar geworden, daß ſie zu einem großen 
Teil ihre Stimmen dem liberalen Kandidaten 
gegeben hat. Im erſten Wahlgange hatte Herr 
v. Gerlach 7101 Stimmen, Benoit 4650, der ſozial⸗ 
demokratiſche Lotz 2418 und der Schützling Ahl⸗ 
wardt's, Paaſch, 1562 Stimmen erhalten. Die 
Freunde Ahlwarbt's haben ſich, wie es ſcheint, 
größtenteils der Wahl enthalten; die Stimmenzahl 
Gerlach's iſt in der Stichwahl nur um etwas über 
300 Stimmen geſtiegen, diejenige des Liberalen um 
4493. Selbſt wenn man annimmt, daß die 
ſozialdemokratiſchen Wähler Mann für Mann 
in der Stichwahl für Benoit geſtimmt haben 
— was nicht der Fall war, da in dieſen 
Kreiſen die Anſichten über die einzunehmende 
Haltung geteilt waren, — ſo hat Benoit in 
7 — 


Ich lernte Gertrud in Indien kennen, ich ſtand 
als blutjunger Offizier bei meinem Regiment 
in Calcutta und General Belmont, mein Vor⸗ 


Amerika. 

Der ehemalige braſilianiſche Präſident 
Peixoto iſt am Sonnabend Abend in Diviſa, 
Provinz Minas Geraes, geſtorben. General 
Peixoto, als Vizepräſident proviſoriſcher Nach⸗ 
folger des zurückgetretenen und dann ver⸗ 
ſtorbenen erſten Präſidenten der Re⸗ 
publik, des Generaliſſiius da Fonſeca, hat 
u. a. dadurch, daß er die Präſideniſchaft bis 
zum Ablauf der Fonfıcafchen Präſidentſchafts⸗ 
periode zu behaupten ſich anſchickte, zu der 
Flottenerhebung unter Admiral Saldanha da 
Gama und Gen. Anlaß gegeben. Dieſelbe 
blieb indeſſen erfolglos und Peixoto trat erſt 
im November v. J. zurück. 


Provinzielles. 

‚d Culmer Stadtniederung, 30. Juni. Das 
diesjährige Miſſionsfeſt der Gemeinde Gr. Lunau fand 
heute in der Kirche zu Lunau ſtatt. Herr Miſſions⸗ 
inſpektor Winkelmann⸗Berlin hielt die Feſtpredigt über 
1, Mof. 1, 26— 28. Herr Pfarrer Schallenberg er⸗ 
flattete Bericht Nachmittags um 4 Uhr fand in der 
Kirche eine Nachfeier ſtatt. 

Bromberg, 30. Juni. Der alte Turm am 
Theaterplatz, der letzte Reſt des ehemaligen Karmeliter · 
kloſters und der Karmeliterkirche, iſt, wie ſchon ges 
meldet, in vergangener Nacht geſptengt worden, ſodaß 
von demſelben heute nur noch eine Seitenmauer daſteht, 
die morgen wohl auch niedergelegt werden wird. 
Geſtern Morgen bemerkten Paſſanten des Theater- 
platzes, daß an dem fraglichen Turme ganz eigen⸗ 
artige Arbeiten vorgenommen und Stützen angebracht 
wurden. Der Turm habe, fo hieß es, Riſſe bekommen 
und müſſe unverzüglich beſeitigt werben. Inzwiſchen 
hatte der Baurat Namens der Regierung auf die 
perſönliche zsorftelung des Polizeidezernenten Bürger⸗ 
meiſters Dahrenſtaedt und des den Bau des Theaters 
leitenden Baubeamten, Stadtbaurats Meyer, nach vor⸗ 
heriger Inaugenſcheinnahme die Beſeitigung des riſſigen 
und ins Wanken gekommenen Turmes ver ügt. Durch Tele⸗ 
gramm wurde die Militärbehörde in Thorn erſucht, 
einen Artillerieoffizier und einen Oberfeuerwerker aus 
Thorn zur Ausführung dieſer Arbeiten nach hierher 
zu beordern, weil unſere Artillerie zu den Schieß ⸗ 
übungen nach Hammerſtein ausgerückt iſt. Die be⸗ 
zeichneten Militärs trafen mit dem fälligen Zuge und 
mit dem nötigen Sprengmaterial hier ein, und alsbald 
begann die Legung und Ladung der Mitten. In dem 
Turm befand ſich eine große Uhr — die Stadtuhr —, 


dieſelbe war bereits dem Verderben geweiht, da ſchon ; 
am Nachwittage der Befehl ergangen war, daß Schmid Nachmittags wieder abgereiſt. Die 


Niemand den Turm betreten und darinnen bleiben | militär fiskaliſchen Gebäude hatten Flaggen⸗ 
org 150 192 Dal 55 11999 Sul, e ſchmuck angelegt. 
orſtellun e randinſpektor ommerenke geſtattete 7 9 81 3 
die ſtädtiſch Behörde die Eutfernung der uhr durch [; bi ir re 5 jährig 8 Dien Rt: 
ſtädiiſche Feuerwehrleute, was auch gut gelungen it. | jubilän m] eging am geſtr gen Tage Herr 
Die Ladung der Minen war bis Abends gegen 11 Uhr ]Telegraphendirektor Dous. Aus dieſem Aulaß 
e . PAR 90 e . hatten die Beamten das Dienſtzimmer ihres 
* € { 
Schaden verutſacht. In ümtllchen Däufehn am 79 05 40 e e Weiſe durch eine 
Theaterplatz und darüber hinaus find” bie Feuſter⸗ reiche Ausſtattung von Kränzen, Sträußen und 
ſcheiben und im Haufe „Kaufhaus Hohenzollern“ Blattpflanzen dekorirt. Zu Ehren des Jubilars 
We 1 een ie Di 119 5 fand am Abend im Schützenhauſe ein Kom: 
rern e rden. e Bewohnerin e ' 4 
letzteren Hauſes, welche mit dem Mädchen am Fenſter 1 an dem N Beer Beamte 
fand, würde durch Glasiplitter nicht unerheblich] des Telegraphenamts und einige geladene Gäſte 
verlegt, und in einer Wohnung wurde der Kronleuchter] teilnahmen. Der Kommers, welcher bis zum 
ee Rn e Enden Velen 185 frühen Morgen dauerte, verlief in ſehr har⸗ 
n uſern, e ; ; ; anti 
die Fenſterſcheiben zertrümmert worden, felbft in der moniſcher Weile, wog insbeſondere das Ab⸗ 
Turmwohnung des Bollmannſchen Hauſes in der | fingen der eigens zu dieſem Zwecke verfaßten 
Brückenſtraße, vom Theaterplatz durch die Brahe ge- Feſtlieder, ſowie die humoriſtiſchen Reden und 
trennt, erfolgte eine Zertrümmerung der Fenſter⸗ Vorträge beitrugen. Der ganze Verlauf der 
ſcheiben. Der Brahefluß iſt hoch aufgewühlt worden, Feier legte Zeugnis davon ab, daß der Jubilar 
es bei ſeinem leutfiligen Weſen verſtanden hat, 
ſich während ſeiner vierjährigen Anweſenheit in 


ſo daß die an der Danzigerbrücke ſtehenden Kähne 
herbeigeführt worden, iſt ein ſehr bedeutender, und es 
wird mit dem Bau des langerſehnten Münſterwalder[ Städtetag wird nicht, wie urſprünglich 
Dammeß begonnen. Es iſt ja leider nicht möglich, | beftimmt war, in der erſten Hälfte des Auguſt, 
fan ira auf eine Churergreken Hofer“ aan ſundeen mebteren geiterten Wanſden ent 
feſte Erde iſt auf dem ganzen Gelände vorhanden, ſprechend und mit Zustimmung des Magiſtrats 
und an Sand fehlt es durch die vielen lieber“ in Graudenz erſt am 9. und 10. September 
an eie 200 3 400 * ee in Graubenz abgehalten werden. Es foll u. A. 
des aufgeſchwemmten, teilweiſe A Sandes e Gegenſtände verhandelt werden: 
los, da dieſer zur Dammſchüttung verwendet wird. ericht über Durchführung des Kommunal⸗ 
Tiegenhof, 30. Juni. Heute Nachmittags entlud Abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in der 
ſich über unserer Stadt und Umgegend das erite | Provinz Weſtpreußen; Anſchluß des Städte⸗ 
ſchwere Gewitter in dieſem Jahre. Um 5 Uhr ſchlug tages an eine Petition der Stadt Elbing betr. 
Jungfer dan Genndithet dep Holder Darts in die Aufhebung bes Steuerprivllegs der Beamten; 
fer und zündete. Der Blitz war in das Storch · Beſchluß des Stäb über ei tition d ’ 
neft einer Scheune gefahren. In kurzer Zeit fanden] Beſchluß des Städtetages über eine Pe tion des 
ſämtliche Wirtſchaftsgebäude und Wohnräume in rheiniſchen Städtetages betreffend Abänderung 
Flammen. Dann fprang das Feuer auf das Nach⸗] des Artikels 5 des Zollvereins vertrages vom 
dar-Grunbſtück des Herrn Karſten über und ergriff 8 Juli 1867; Anſchluß an eine Petition des 
auch die Gaſtwirtſchaft von Herrn Frieſen. Die Ber W aliſc Städtet ages betreffend die Zu 
ger der Hofbefiger Marks und Karſten brannten eſtfaliſchen detag W e 8° 
n der Zeit von 5 bis 7 Uhr N bolftändig | wendung der ſtaatlichen Dienſtalterszulage für 
bieder. Die Beſitzung des Herrn Frieſen wurde, die Volksſchullehrer auch an die Gemeinden 
ea waütandig dre ber Zeueriprigen von aber 10 000 Einwohner : Sicherung der Ge 
meinden gegen Haftpflicht-Anjprüche ; Relitten⸗ 
verſorgung für die ſtädtiſchen Beamten in der 
Provinz Weſtpreußen; Arbeiter Kolonien und 
Verpflegungsſtationen. Moderne Schlachthof. 


Lokales. 
Thorn, 2. Juli. 


— [Zum Gouverneur unferer 


deur der 35. Viviſion Herr Generalleutnant 
Boie ernannt worden, an deſſen Stelle tritt 
der zum Generalleutnant beförderte bisherige 
Kommandeur der 9. Infanteriebrigade in Frank⸗ 
furt a. O. Generalmajor v. Amann. Zum Komman⸗ 
deur der Gardekavallerie⸗Diviſion iſt an Stelle 
des zum Inſpekteur der Kavallerie ernannten 
Generalleutnant Edler v. d. Planitz der Kom⸗ 
mandur der 36. Kavalleriebrigade in Danzig 
Generalmajor Graf v. Wartensleben unter Be⸗ 
förderung zum Generalleutnant ernannt worden. 

— [Der kommandirende General 
des 17. Armeekorps, ] General der In⸗ 
fanterie Lentze iſt heute Nacht hier eingetroffen 


Frankreich. 

Der Ackerbauminiſter Gadaud hatte vor⸗ 
übergehend ſeine Entlaſſung eingereicht, um ſich 
in Folge eines auf der letzten Reiſe Gadauds 
nach Reims vorgekommenen Zwiſchenfalles mit 
dem Abgeordneten Mirman zu ſchlagen. Das 
Duell fand auch ſtatt. Mirman erſchien im 
Soldatenrock als Chaſſeur. Im erſten Gang 
wurde Mirman von ſeinem mehr als ſechzig⸗ 
jährigen Gegner am Handgelenk verwundet. 


ich ſuchte Troſt in der Muſik, die ihr verhaßt 
war, und auch dieſen letzten Genuß wußte fie 
mir ſo zu verkümmern, daß ich ſchließlich keine 
Taſte mehr anrührte. Endlich ertrug ich dies 
aufreibende Daſein nicht länger und ſo ſchlug 
ich Gertrud eine Trennung vor. Sie wollte 
anfänglich nicht darauf eingehen, aber ich be⸗ 
ſtand auf meinem Willen, und da ich in Bezug 
auf den Geldpunkt nicht knauſerig war, einigten 
wir uns ſchließlich. 

Im vergangenen Jahre ſchloß ſich Gertrud 
einer Geſellſchaft an, welche eine Reiſe um die 
Welt unternahm; im ſtillen Ocean ſcheiterte das 
Schiff und ſämtliche Paſſagiere fanden ihren 
Tod in den Wellen.“ 

Eine Weile herrſchte tiefes Schweigen; 
Viktor Caſtelonu hatte ſich doch mehr aufgeregt, 
als er zugeben mochte, und Wilma, ſeine Er⸗ 
ſchöpfung gewahrend, goß einige ſtärkende 
Tropfen in ein Glas Waſſer und hielt daſſelbe 
an die Lippen ihres Pfleglings. Gleich darauf 
näherten ſich haſtige Schritte und kaum hatte 
Wilma ihre Hand aus der Caſtelonu's gezogen, 
als Schweſter Magdalene erſchien und der 
Genoſſin zuflüſterte, ſie ſei im nächſten Kranken⸗ 
ſaal nötig. Mit einem leiſen „gute Nacht“ 
erhob ſich Wilma und entfernte ſich in Be⸗ 
gleitung Magdalenen's, während Caſtelonu 
zurückblieb, um ſchlummerlos ſeligere Träume 
zu träumen, als der tiefſte Schlaf ſie bringen 


kann. 
(Fortſetzung folgt.) 


hart an einander ſchlugen. Der Schaden, der durch 
die Sprengung des Turmes in der beſchriebenen Art ite Jh 
e [ 5 
kalen de dae u er e e lern Beamte In denten Nee „ een 
Marienwerder, 29, Juni. In einigen Wochen — [Der 4. Weſtpreußiſche 
erſten Ranges, dabei eine abgefeimte Kokette, 
ward es Gertrud, die ebenſo alt war als ich, 
nicht ſchwer, den unerfahrenen, kaum zwanzig: 
jährigen Leutnant zu fangen. Unſere Hochzeit 
and ſtatt und Gertrud, die mir vorher erklärt 
hatte, ſie liebe mich und könne nicht ohne mich 
leben, bekannte mir nach kaum einem Viertel: 
lahr, daß ich ihr völlig gleichgiltig ſei, und 
daß ſie mich nur um meines Geldes und um 
meiner Stellung willen als Beſitzer von 
Tempelton geheiratet habe.“ 
„Viktor,“ ſagte Wilma beſorgt, „Iprich 
lieber nicht weiter, Du regſt Dich zu heftig auf 
ir ſchaden.“ 


„Sei ohne Sorge, mein Liebling: je eher 
ich mir Alles vom Herzen herunter geſprochen 
habe, um fo wohler wird mir's fein, Ich will 
meinem ſchlimmſten Feind nicht wünſchen, das 

Elend jener zwei Jahre, die ich an Gertrud's 
Seite verbrachte, auszukoſten, es war die Hölle 
auf Er Gertrud's Temperament war allein 
ſchon eine Strafe; fie bekam Wutanfälle, wenn 
ihre Befehle nicht ſofort erfüllt wurden; fie war 
roh und gefühllos über alle Beſchreibung und 
mit dem äußeren Schein von Bildung ging eine 
uunbegreifliche Unwiſſenheit Hand in Hand. Sie 
hatte mir mit brutaler Offenheit geſagt, daß 
ich ihr gleichgiltig ſei, aber ſie verlangte von 
mir alle Aufmerkſamkeiten eines liebenden Gatten ; 


Fürſtenau, vollſtändig gerettet. Um 7 Uhr Abends 
war das bert ff Feuer auf feinen Herd beſchränkt⸗ 
Bemerkenswert iſt, daß Herr Karſten im vorigen 
1 ein vollſtändig neues, ſchönes Wahnhaus hatte 
aufführen laſſen, das allgemein gefiel. Ein ſehr 
5 5 Speicher iſt ebenfalls dem Feuer zum Opfer 
gefallen. 5 | 

Aus dem 27 Mohrungen, 27. Juni. Eine 
beftialifche That begingen mehrere junge Leute aus 
dem Dorfe Albrechtswalde. Sie kamen ſtark ange⸗ 
trunken an dem Kraggenkruge vorbei, wo getanzt 
wurde und begehrten an dem Tanze teilzunehmen, 


Vorſtandes. 1 
— [Ein Erlaß des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten] weiſt die Könige 


Feſtung]! ift nunmehr der bisherige Komman⸗ 


und nach Beſichtigung des Ulanenregiments von 


anlagen; Jugend und Volksſpiele; ahl des 


lichen Eiſendahn⸗ Direktionen darauf hin, den 


werden, wit der „P. A.“ berichtet, dieſen Zwiſchenfall 
der Verkehrs ⸗Inſpektion zu Danzig unterbreiten. — 
Verſchiedenen hier wohnhaften Eiſenbahnbeamten, Zug⸗ 
führern, Packmeiſtern und Schaffnern, iſt am Sonn. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 2. Juli 


neuer Eiſenbahnſtrecken herangezogen n der räuberiſchen Erpreſſung ſchuldig gemacht zu haben. 
era ee re 1 5 3 Durch die Beweisaufnahme wurde die Schuld des 


Angeklagten nur inſoweit erbracht, als das Vergehen 
nährung, der Unterkunft, der Krankenpflege, der Nötigung für vorliegend erachtet wurde. Die 


der Verhütung von Unfällen, der erſten Hilfe Geſchworenen bejahten in dieſem Sinne die Schuld abend Vormittag durch den Herrn Stationsvorſteher Walde Banknoten 219 801 219,55 
bei Erkrankungen und Verletzungen, der Gelegen- frage, verneinten dagegen alle übrigen Schuldfragen. | auf Hauptbahnhof Thorn mitgeteilt worden, daß fie arſchau 8 Tagge 219,20] 219,15 
heit zu körperlicher Reinigung ꝛc. unter un⸗ ze. er 3 erg ae — in —— — hier nach Königsberg, Danzig u. f. w. Preuß. ae en 1952 100,25 

z TE I onaten Gefängni ex urteilt, eſe rafe aber | verſe erden. 5 Conſo 104,40] 104,10 
günſtigen Bedingungen zu leben genötigt find, durch die rrlittene Unterſuchungshaft für verbüßt Preuß. 4% Gonſol sz 105,50 105,40 
auch dann die nötige Fürſorge zuzuwenden, erachtet. lei 6 Deutſche Reichsanl. 30% 99,700 99,70 
wenn ſie nicht unmittelbar, ſondern von — [Jagd.] Im Monat Juli dürfen ger Kleine Chronik. Deutſche Reichsanl. 3½ 104,40] 104,25 


ſchoſſen werden: Männliches Kot: und Dam⸗ 
wild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen und 
wilde Schwäne. 

— [Viktoria ⸗Theater.] Die geſtrige 


FUWEN Mordanſchlag gegen den 
Polizeiobernen Krauſe in Berlin iſt am 
Sonntag Morgen entdeckt worden. Aus Fürſtenwalde 
an der Spree ging am Sonnabend auf dem Packet 
poſtamt eine Kiſte ein, die in der Nacht zum Sonntag 


Unternehmern angenommen find. Durch geeignete 
Einwirkung auf die Unternehmer unter Zu⸗ 
ziehung und Mitwirkung der bei den Bau⸗ 
krankenkaſſen beſtellten Aerzte und Vorſtandsmit⸗ 


De 
iquid. Pfandbriefe fehlt 
Weſepr. Mfandbr. 31/4%/, men, l. 101,30 101,20 


Diskonto⸗ omm.⸗Antheile ) 
Defterr. Banknoten 168,50] 168,30 


glieder iſt die Möglichkeit geboten, vorbeugend | zweite Aufführung des Schauſpiels „Wohlthäter | um 2 Uhr zur Beſtellung zurechtgelegt wurde. Die | Weizen: ir 1 n 
und abhelfend erſprießlich zu wirken, wie dies | der Menſchheit“ war wieder nur ſchwach beſucht.] Adreſſe lautete: „An das Königl. FPolizeipräfibium Boco in New-Yort 75%, 75 
In bisher vielfach in e an Br 2 1 findet ein Gartenfeſt ſtatt, Be tele. und be augen den Bae, Aab Roggen: ine 133,00 123,50 
Weiſe geſchehen iſt. Der Einſicht und That» | näheres im Inſeratenteile. mittel, leicht dem Verderben ausgeſetzt. Der bienft- 5 „121% 128, 
kraft der Eiſenbahn⸗Direktionen und der bau: — [Das Sommerfef] des erſten | babende Wofıbeamie bemerkte bald, daß aus der ite 8 5 0 Ran 
leitenden Beamten wird vertraut, daß fie im Fröbel'ſchen Kindergartens der Frau Clara Rothe] die 25 Aba ſchwer mar, eine Flüſſigteit beraus- Hafer: Juli 127,50 127,50 
gegebenen Falle das Richtige finden werden. findet morgen Mittwoch Nachmittag in der e A deen dune g ee Otter. 12½76 125,75 
— [Weber die Wirkungen des Ziegelei ſtatt. Jaht wurde das dag Tiden eines Unrraben hörbar. | Kübel: Fit. 1770 4450 
d eutſch * ru j ji ſch e n H andelsver⸗ x [Feu erver j i ch erun 9 der Waſſer⸗ Jetzt wurde das zuſtändige Polizeirevier benachrichtigt. Spiritus: Iveo mit 50 M. Steuet fehlt fehlt 


Auf dem Hofe des Packetpoſtamtes ging man unter 
Beobachtung aller Vorſicht an die vollſtändige Oeffnung 
der Kiſte. Durch eine kleine Spalte, die in den 
Boden der Kiſte gemacht wurde, erblickte man eine 
Weckuhr in einem Gewirr von Zündfäden. Der 
en 79 1 e ER e en 
arauf fand man, daß d eckuhr mit einem en 
Revolver in Verbindun nd. Die Uhr ab je 
Revolver waren an ein Brett Len t, das an 
den Boden der Stifte veraltet war, A. ben Sf 
zugsappatat des Weckers, der auf 10 Uhr 30 Min, 
geſtellt war, war eine Welle befeſtigt, die mit dem 
Abzug des Revolvers in der Art verbunden war, daß, 


trages] äußert ſich die Handelskammer für 
Kreis Thorn in ihrem jetzt vorliegenden Jahres⸗ 
bericht pro 1894 wie folgt: Die auf den Vertag 
geſetzten Hoffnungen ſcheinen ſich zu erfüllen, 
wenngleich die Wirkung desſelben heute noch 
keine allgemein befriedigende iſt. Nach den 
vorangegangenen jahrelangen Störungen im 
Verkehr mit Rußland kann auch nur allmählich 
eine Wiederherſtellung der früheren ausgedehnten 
wirtſchaftlichen Beziehungen zu unſerem großen 


leitungsanlagen. Der Magiſtrat erläßt in der do mit 70 N. do. 38,20 38,60 
heutigen Zeitung nochmals an die Hausbeſitzer 
eine Aufforderung zur Verſicherung dieſer An⸗ 
lagen. Die Nachverſicherung erfolgt ohne 
Koſten. Wenn die Nachverſicherung nicht bean: 
tragt wird, erfolgt bei einer Zerſtörung durch 
Feuer keine Entſchädigung. 

— [Mehrere ſtarke Gewitter! ver 
bunden mit heftigen Regengüſſen zogen geſtern 
Abend in der Zeit von ½10 Uhr bis Nachts 


Oktbr. 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.—1 102, 
Wechſel⸗Biskont 30%, Sombard⸗ Zi deutſche 
taats-Anl. 3 770%, für — N * 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. Juli. 
v. Portatius u. Grothe. 


er erwartet werden; nichts deſtoweniger fobald der Wed in Thätigkeit Mat dit En 1 Be: He —— Bf., 58.27 Gd. —— 

TE a 1 Uhr über unſere Stadt und Umgegend. ſobald der Medapparat in Thätigkeit trat, ‚die l ing. 70er — „ i 88,00 
nd wir in der Lage, ſchon heute konſtatiren la in labung des Revolvers erfolgen mußte, er ganze Juli — . — — 
zu können, daß 5 Fabi Geftaltung | Die ſich raſch folgenden Bligihläge haben in Apparat war mit einem air ibn 2 aſten . — — . Eon} 


verſchiedenen Orten Schaden angerichtet, auch 
in unſerer Stadt fuhr bald nach 12 Uhr ein 
Blitzſtrahl durch ein offenes Fenſter in die Bad: 
ſtube des Herrn Bäckermeiſter P. Gehrtz in 
der Mellienſtraße. Von den dort beſchäftigten 
Arbeitern wurde der Bäckerlebrling Heinrich 
Haſe ſofort getötet und die übrigen Anweſenden 
ſtark betäubt, ein Lehrling ſo ſtark, daß er nach 
dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte, wo 
er ſich jedoch wohl befindet; das Fenſter der 
Backſtube iſt zertrümmert, der übrige Schaden 
unbedeutend. In das an der Bromberger 
Straße belegene Haus des Herrn Baumeiſter 
Uebrick ſchlug der Blitz ebenfalls ein und richtete 
an verſchiedenen Stellen Schaden an, ohne je⸗ 
doch zu zünden. Hinter Mocker wurde bald nach 
10 Ubr ein Feuerſchein wahrgenommen. Bei 
dem Gewitter am Sonntag Nachmittag wurde 
durch einen Blitz die Scheune des Beſitzer 
Chmilewski in Renczkau entzündet und brannte 
vollſtändig nieder; die Scheune war indeß mit 
1100 M. verſichert. — Infolge der elektriſchen 
Entladungen und heftigen Niederſchläge wich 
die tropiſche Hitze zunächſt einer etwas kühleren 
Temperatur, heute ſtrahlt die Sonne indeß 
wieder mit unverminderter Glut. 

— Meberfahren] von einem Ftacht⸗ 
fuhrwerk wurde am Altſtädt. Kirchhof am 
Sonnabend abends gegen 9 Uhr der 19 Jahre 
alte Maurergeſelle Bernhard Finger aus Mocker. 
Derſelbe verſtarb ſogleich. 

— [Großes Unheil] hätten wiederum 
einige vom Schießplatz entwendete Zünder an⸗ 
richten können, wenn nicht noch zur Zeit die 
Polizei dazwiſchen getreten wäre. Der Arbeiter 

in Podgorz hatte ſich auf unaufgeklärte 
Weiſe 4 Zünder angeeignet, die er zu entladen 
ſuchte. Ein Mitbewohner des Hauſes, in welchem 
B. dieſen Unfug trieb, bemerkte dies und teilte 
es ſchleunigſt dit Polizei mit, die ſofort Beamte 
hinſchickte und die gefahrbringenden Sachen 
dem B. abnahm. 

[Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
18 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 

—[Gefundenj ein Knabenhut im Poſt⸗ 
gebäude, eine ſchwarze Schürze in der Brücken⸗ 
ſtraße; zugelaufen zwei kleine Hühner in 
der Mauenſtraße. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,30 Meter über Null. 

— (Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen 

Podgorz, 1. Juli. Auf dem Bahnhofe zu 
Kornatowo paſſirte geſtern abends einigen von Culm 
kommenden Podgorzer Fererwehrleuten eine unliebſame 
Geſchichte. Nach ſtundenlangem Warten kam endlich 
der nach Thorn fahrende Zug. Die Leute, welche 
mit Rückfahrkarten 3. Klaſſe verſehen waren, fanden, 
daß die ihnen angewieſenen Wagenabteilungen über: 
füllt waren. Der Schaffner wies den Leuten einen 


leeren Salonwagen 4. Klaſſe zum Einſteigen an und 
als letztere ſich weigerten, in denſelben einzuſteigen, 


verſteckt. Außerhalb dieſes Kaſtens befanden ſich eine 
Anzahl mit Mehlpulver gefüllte, durch Zündſchnüre 
mit einander verbundene Papp⸗Patronen, die auch 
außerdem durch Zündſchünre mit dem Pulbervorrqt 
in dem umgeſtülpten u Hr verbunden waren, der die 
ckeruhr und den Revolver bedeckte. Außerhalb 
dieſes Kaſtens, inmitten der mit Pulver gefüllten 
Papphülſen lagen ſieben mit Benzin gefüllte Flaſchen. 
Ihre Köpfe waren bergipft, mit Mehlpulver beſtreut 
und durch Zündſchnüre mit dem od, ploſtonsherd 
verbunden. Auch für den Fall, der Deckel 
der Kiſte vor dem Augenblick gehoben werden ſollte, 
in dem ſich der Wecker in Bewegung ſetzen werde, 
war der Abzug des Revolvers mit dem Deckel auch 
noch durch zwei Schnüre verbunden, ſo daß das Ab⸗ 
heben des Deckels die entladung der Maſchinejedenfalls zur 
Folge haben mußte. Der ganze Apparat iſtmitaußstordent 
lichem Geſchick hergeſtellt und kann nur von einem 
tüchtigen Mechaniker hergeſtellt ſein. Verſuche, die 
mit dem Apparat angeſtellt worden find, haben be⸗ 
wieſen, daß er vorzüglich funktionirt und zweifellos 
großes Unheil angerichtet haben würde, wenn man 
nicht rechtzeitig 75 Charakter der dem Oberſt Krauſe 
zugedachten Sendung aufmerkſam geworden wäre. 
In dem Prozeß Caſtan haben wir 
die falſche Meldung des „Lok. Anz.“ über⸗ 
nommen, daß die Verhandlungen am Sonn⸗ 
abend vertagt wurden, weil die Hauptzeugin, 
die 1881 geborene Tochter des Töpfermeiſters 
Holmeſſen, vor Gericht nicht erſchienen war. 
Das Mädchen war zugegen, fie widerrief ihre 
erſten Ausſagen vor dem Unterſuchungsrichter 
in je dem Punkte und beſtritt ganz entſchieden, 
daß der Angeklagte ſie jemals unſittlich berührt 
habe. Sie behauptete, daß ſie bei ihrer erſten 
belaſtenden Aus ſage unter dem Druck ihres 
Vaters gehandelt habe, der ihr geboten habe, 
ſo zu handeln, wie er befehle. Die Ver⸗ 
handlung wurde bis Dienstag vertagt, um 
über die Glaubwürdigkeit des Vaters der 
Hauptzeugin Material zu beſchaffen. 


Holztransport ei. Der Weichſen 
1. Juli. 


am l. 

Abr. Karpf durch Ingwer 2 Traften 925 Tannen⸗ 
Rundholz, 665 Tannen Mauerlatten: Beier und 
Kirſchenberg durch Peretz 1 Traft 125 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 590 Rundelſen; D. Franke Söhne durch Siwek 
5 Traften 2425 Kiefern⸗Rundholz, 79 Kiefern-Balten, 
Mauerlatten und Timber, 223 Tannen ⸗ Balken und 
Mauerlatten; Joſ. Karpf durch Spira 3 Traften 
1850 Kiefern Rundholz; Sof. Karpf durch Karpf 
4 Traften 2210 Kiefern⸗Rundholz, 165 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber; Mr. Horwitz durch Spira 
2 Traften 645 Kiefern Rundholz; 320 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 324 Tannen⸗Rundholz, 670 
Tannen. Mauerlatt en; J. Lilienſtern und W. Jochen⸗ 
ſon und Komp. durch Schiffermann, für J. Lilien 
ſtern 5 Traften 2296 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 700 Sleeper, 119 Kiefern⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, 17 347 Eichen einfache und 
doppelte Schwellen, für W. Jochenſon und Komp. 
303 Kiefern » Balken, Mauerlatten und Timber, 3308 
Kiefern ⸗ Sleeper, 9 Kiefern⸗ einfache Schwellen, ein 
Eichen Plangons, 945 Eichen- einfache und doppelee 
Schwellen, 2762 Stäbe: C. Müller und Gnthen und 
Komp. durch Birnbaum und zwar, für C. Müller 3 
Traften 1579 Kiefern⸗Rundholz, für Guthen u. Komp. 
23 Kiefern⸗Rundholz 2386 Kiefern: einfache Schwellen; 
3 e durch Scheibe 3 Traften 1941 Kiefern⸗ 

und holz. 5 


ne i 


unſeres Verkehrs mit Rußland nicht ausgeblieben 
iſt; namentlich einzelne Handelsbranchen, wie 
der Getreidehandel, der ſich größerer Zufuhren 
aus Ruſſiſch Polen auf dem Waſſerwege zu 
erfreuen hatte, und das Speditionsgeſchäft, 
welchem letzteren die geſteigerte Ausfuhr der 
deutſchen Induſtrie, ſowie die durch den Vertrag 
erfolgte Beſeitigung der differentiellen Behandlung 
der Waarentraneporte (w. z. B. Baumwolle) 
über die trockene Grenze gegenüber der naſſen 
Grenze durch Rußland zu gut gekommen iſt, 
haben ſich in dieſer Hinſicht über die günflige 
Wirkung dee Vertrages befriedigend geäußert. 
Die Befürchtungen der Gegner des Vertrages, daß 
Deut chland nach Inkrafttreren des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages mit ruſſiſchem Getreide 
überſchwemmt werden würde, haben ſich als 
unbegründet erwieſen; denn es ſteht feſt, daß 
die Einfuhr von Rußland an Brodgetreide im 
Jahre 1894 keineswegs ungewöhnlich groß ge⸗ 
weſen iſt, und daß die Preisbildung für Ge⸗ 
treide durch den Vertragsabſchluß nicht beeinflußt 
worden iſt. 

— [Die Lage der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaftſ läßt es, wie die „B. C. ſchreibt, 
wünſchens wert erſcheinen, den Abſatz des im 
Inlande erzeugten Nutzholzes nach jeder Richtung 
zu fördern, zumal die außerordentlich ſtarke 
Einfuhr fremder Nutzhölzer die Abſatzfähigkeit 
der inländiſchen erheblich gefährdet. Der Miniſter 
des Innern hat daher neuerdings die Regierungs⸗ 
Präſidenten angewieſen, darauf zu halten, daß 
bei den im Geſchäfts bereiche des Miniſteriums 
des Innern vorkommenden Staats bauten und 
Staats betrieben nur inländiſches Holz verwendet 
werde, ſoweit nicht zwingende Gründe dies ver⸗ 
bieten. 5 

— [Die Ordnungen über die Er⸗ 
hebung von Luſtbarkeitsſteuern] in 
den Gemeinden Guttau, Grabowitz, Neubruch, 
Schönwalde und Ottlotſchinnek baten die Ge 
nehmigung des Kreisausſchuſſes erhalten. 

— [Die techniſche Reviſion) der 
Maße und Gewichte wird am 5. Auguſt im 
Amtsbezirk Lulkau, am 7. und 8. Auguſt in 
den Amtsbezirken Papau und Lindenhof, am 
10. Auguſt in den Amtsbezirken Gronowo und 
Birkenau, am 13. und 15. Auguſt im Amts⸗ 
bezirk Leibitſch und am 19., 20., 21. und 
22. Auguſt in der Gemeinde Mocker ſtattfinden. 

= [Shwurgeriht:] Auch während der 
zweiten geſtern verhandelten Strafſache, welche den 
Beſitzer Friedrich Oeck aus Kl. Böſendorf betraf und 
in der es ſich um das Verbrechen der Notzucht handelte, 
war die Oeffentlichkeit ausgeſchloffen. Die Verhand⸗ 
lung endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten. 
— Gegen die Anklage der verfuchten räuberi chen Er⸗ 
preſſung und der Körperverletzung hatte ſich in der 


dritten Sache der Arbeiter Johann Pietruszewski aus 
Schbnwalde zu verteidigen Der der Anklage zu 
Grunde liegende Sachverhalt iſt folgender: Der An⸗ 
Fa und der Arbeiter Peter Kruszynski aus Schön 
walde hatten am Sonntag, den 10. Februar d. J. in 
Thorn gezecht und darauf gemeinſchaftlich den Heim: 
weg nach Schönwalde angetreten. Auf dem Wege 


———Pm SEES 
Neueſte Nachrichten. 


Trier, 1. Juli. Ja dem Eifeldorf Ober⸗ 
kail iſt in der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag ein furchtbares Feuer ausgebrochen, welches 
31 Wohnhäuſer und 47 Wirtſchaftsgebäude in 
Aſche legte. Viele Menſchen wurden ſchwer 
verletzt und eine große Anzahl Vieh verbrannte. 


Karlsruhe, 1. Juli. Bei dem geſtern 
in Reilingen ſtattgehabten Gau⸗Verbandsfeſte 
des Militärgaues Schwetzingen hielt der Groß⸗ 
herzog von Baden eine bemerkenswerte Rede, 
in welcher er auch die Parteiverhältniſſe in 
Deutſchland berührte und ausführte, das Partei: 
leben habe Vieles verborben, da das Partei: 
intereſſe in vielen Fällen höher gehe als das 
Intereſſe des Reiches. Er ermahnte die Anı 
weſenden zur Einigkeit nach allen Richtungen, 
zur Vermeidung jeder Partei, welche nicht auf 
1870 3 ra Me ek 

t die Erhaltung des Reichs, die Uni 
1 des Kaiſers, die Ebel zi der Hertz r 


Sofia, 1. Juli. Die Sammlungen der 
mazedoniſchen Komites ergaben bedeutende 
Summen. Alle bekannten Perſönlichkeiten ohne 
Unterſchied der Partei ſteuerten bei. Der 
Beitrag Stambuloffs allein wurde zurückgewieſen. 


Celephoniſcher Spezialdiennß 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 2. Juli. 

Berlin. Zu dem Attentat auf Pollzei⸗ 
oberſt Krauſe verlautet, daß geſtern 4 ee 
verhaftet worden ſeien, bei einer bei benfelben 
vorgenommenen Hausſuchung wurden eine An⸗ 
zahl Papiere beſchlagnahmt. 


3 g 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


„ 5 7 2 2 
2 Loden, Cheviots und Buxkin, doppelbre 
1 a Mk. 1.35 per Meter 
ke nadelfertig in den vorzüglichsten Qualitäten, |# 
versenden in einzelne etern portofrei, 
3 in's Haus ® 
5 Tuchversandtgeschäft Oettinger & Co., Frankfürt a. M. 
6 ——— Musterauswahl umgehend franco. ki 
r e 


1.00 deutsche Professoren und Arzt 


haben Apotheker A. Flügge's 


1 Myrrhen⸗Creéme wa 
geprüft, ſich in 1 ½ jährigen eingehenden 5 von 
ni — une 5 Wirrſam elt 1 we 1 . 


dorthin verlangte Angeklagter von Kruszynski, daß] wurde der Zugführer herbeigeholt und auch würde Getreidebericht warm empfohlen. Derſelbe ift un = 
letzterer ihm er Mark leihen ſolle. Nachdem Srus. | dieſem zu Deaſtehen gegeben, daß man nicht gewillt der Handelskammer für Kreis Thorn. res r Nine a Bat fs ale N = 
bynski dieſes Anſucher abgeſchlagen hatte, gerieten | ſei, in dem Wagen 4. Güte Platz zu nehmen. Der Thorn, den 2. Juli 1895. meliſches Mittel „ 
beide Perſouen wegen früherer gegenſeitiger Forde] Zugführer wußte aber ſchnell Hilfe zu ſchaffen; er Wetter: heißz. 2 rn 17 u Hege 7 
ungen in Differenzen. Während des Wortwechſels drehte das an der Front des Wagens hängende Weizen: bleibt ohne Kauflust, weil Abſotz ſtockt, u 2 a u 
. Angeklagter den Fruszynski an, warf ihn zur] Schild mit der Aufſchrift IV. um und es war nun 128 Pfd. hell 148 M., 130/31 Pfd. hen 150 M. Ned g. m beffe ata 2 i 2 r 
Erde, fehte 15 auf ihn und mißhandelte ihn, indem eine III. daraus geworden. „So, nun haben Sie Roggen: ſehr unbedeutender Umſaßh 120/21 Pfd. 2 e 1 2 
er ihm glei zeitig die Taſchen durchſuchte und von | 3. Klaſſe, verwärts hinein, — Abfahren!“ Für 115 M., 123 Pfd. 118 M. A potheter u 2 


Getſte: ohne Geſchäft. 
Hafer inländiſcher, guter bis 120 M. 
Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


m bie Herausgabe von einer Mark verlangte. Trotz 
ler Anstrengungen vermochte Kruszynski ſich von dem 


R 27 Zwiſchenfall ſollten die in ihrem vollen Rechte 
ö eee nicht zu befreien. Erſt, nachdem andere 


ſtehenden Feuerwehrmänner noch obendrein beſtraft 
werden. Der in Culmſee herbeigerufene Stations- 
vorſteher ſollte auf Verlangen des Zugführers die 
Inſaſſen des Wagens von der Fahrk ausſchließen, 
andernfalls wollte der Zugführer unter keinen Um⸗ 
ſtänden den Zug weiter führen. Der Culmſee er 
Vorſteher überſah die Situation und leiſtete dem 
ale ſonderbaren Verlangen des Zugführers keine 


erfonen dazwiſchen gekommen waren, ließ Angeklagter 
bon Kruszynski ab. Alsdann ſetzten beide ihren Weg 
nach Schönwalde fort. Kurz vor Schönwalde 
griff Angeklagter den Kruszynski nochmals an, 
verlangte wiederum die Hergabe der einen Mark 
und ſchlug mit der Tabaksboſe auf 1 ern a 
ein, als dieſer die Mark nicht gab. Angeklagter 
beſtritt, den Kruszynski zur Erde geſtoßen und ihn 
gemißhandelt zu haben. Er beſtritt ferner auch, ſich 


ig Pi 


1 ‚Stoffe Pirent aus der Fabrik von SH 
Din nns „ in jedem Ma r 

von Elten & Kaussen, refeld, jedem Mad 

S 56, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sanımte, Pluſche 

Sens Be Muſter mit Angabe des 6 8 


olge und nur dieſem umſichtigen unparteiiſchen 
orſteher iſt es zu verdanken, daß die Reiſenden bis Thorn 
weiter fahren durften. Die betreffenden Reiſenden 


E Diese Woche 2 
Sonnabend 
Grosse Luxus-Pferdemarkt- 


Ziehung Schneidemühler LOOSE A 
LOOS 1 Un. 


Mark, treffer 


11 Loose für 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pfg. extra, versendet noch 


Haupt- 


10,000 Werth. 


Nur noch geringer 
Loosvorrath. 


Lotterie. 28 Loose für 25 Mark, F, A. Schrader, Hamover, Gr. Packhofstr 29, 
In Thorn zu haben bei: St. von Kobielski, Eigarrenhandlung, Breiteſtr. 8. 
Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines ca. 200 m 
langen, 1,90 m hohen Staketenzaunes 
auf der Oſtſeite der Benderſtraße fol 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. Zu dieſem Zwecke ſind Angebote 
verſchloſſen mit Aufſchrift bis Dounerſtag, 
4. Juli hi., Vormittags 10 Uhr im 
Bauamt I einzureichen, zu welcher Zeit auch 
die Oeffnung der Angebote erfolgt. 

Zeichnung, Bedingungen und Ver⸗ 
dingungs⸗Anſchlag können vorher im Bau⸗ 
amt 1 in den Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 29. Juni 1895. 


Der Magiſtrat. 
Feuerberſicherung. 


Aus Anlaß eines kürzlich vorgekommenen 
Falles machen wir die Hauseigenthümer, 
welche ihre Gebäude bei der ftädtifchen 
Feuerſocietät verſichert haben, wiederholt 
darauf aufmerkſam, daß bei einer etwaigen 
Zerſtörung der Waſſerleitungs⸗ und Kana⸗ 
liſations⸗Einrichtungen in den Gebäuden 
eine Entſchädigung für dieſelben nicht geleiſtet 
werden kann, ſofern ihre Verſicherung nicht 
ausdrücklich im Feuerkataſter vorgeſehen iſt. 
Die Nachverſicherung erfolgt koſtenlos auf 
Antrag des Hauseigenthümers unter An- 
gabe der Baukoſten für dieſe Einrichtungen. 

Thorn, den 28. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Conturswaaren⸗Ausberkauf! 


Das zur r H. Gottfeldt'schen Concursmasse gehörige 
VWaarenlager, Seglerſtraße 26, 
beſtehend ans: 
Herren- und Kinder- Confection, 
Kleiderstoffen ı. l. F., 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Verwalter. 


Dr. Warschauer's Wasserheil-u. Kuranstalt 
or. im Soolbad Inowrazlaw. Niie 


Preiſe 
3 1 ller Art, Fol Verl f iſche Krank ⸗ 
Für Nervenleiden da Samäerufände ze aged raue n . 
RR 0 312 EN Lern SEITE TEEN TEENETT NEE RT] 


Blutarmuth und Bleichsucht 


bilden recht häufig den Ausgang für viele andere Krankheiten und 
Jahre langes Siechthum. Deshalb versäume Niemand, diesen gefähr- 
lichen Zustand in der Gesundheit 


zu beseitigen und gebrauche 
eyssers &isen-MMlangan- Peptonat 


Unbedingt wirksam sowohl für Kinder wie Erwachsene 
Wohlschmeckend! Leicht verdaulich! Ohne Nachtheil für die Zähne! 
Eine Kur dauert 5Wochen! 2F1.AM.2 sind zu einer Kur erforderlich ! 

Prospecte und ärztliche Atteste gratis und franco 
von dem alleinigen Fabrikanten 
man nur die Ori- 


Apotheker A.Keysser, | 
Döhren bei Hannover, Lest wert- N 


und dem Namenszug 
7 zu jedem Geſchäft ſich 
Ein Laden, eignend, vom 1. October 


zu vermiethen Gerechteſtraße. E. Post. 
1 Laden mit Wohnung 


vermiethet J. Murzynski. 


In meinen renobirten Häufern in der 
Gerechtenſtraße ſind 1. und 2. Etage 


große Wohnungen 


zu vermiethen J. Murzynski. 


1 herrſchaftl. Wohnung, 


Brückenſtraße Nr. 20, 1. Etg., beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtuvbe und Zubehör 
auf Wunſch auch Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
iſt von ſofort oder 1. October zu vermiethen 
A. Kirmes. Gerberſtraße. 


Zu hab. I d. Apo- 
thek., doch kaufe 


Buchführungen, Correspondenx, 
kaufm. Rechnen u. Gomtoirwissen. 

Am 8. Juli er. beginnen neue Curſe. Beſond. 
Ausbildung. N. Zaranowski, Culmerſtr. 13, II. 
Zu ſprechen von 1-2 Nachmittags. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Wasseneitungs-& Capalisationsanlagen 
completten Badeeinrichtungen 


vom einfachſten bis zum feinſten Muſter 
nach baupolizeilicher Vorſchrift. mg 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


Am Freitag, den 5. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Güterboden 
eine Vartie Thonröhren 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Thorn, den 2. Juli 1895. 
Güter-Abfertigungsſtelle. 
Mein Grundſtück, 
1 Coppernikusſtr. 39. 
Ai iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 
verw. Kreisthierarzt Ollmann. 
a Günfliger Hauskauf. 
1 vortheilhafte Kapitalsaulage. 
Schönes Grundſlück (Neuſt.) 4 Wohn 
u. Wafjerltg., nachweisl. rentabel, nur Stadt ; 
geld (6000 Mk. a 4%) billig zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe (25000 Ml.) zu verk. Anz. 
5—6000 Mk. Reſt wird viele Jahre geſtundet. 
Näh. durch C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, I. 
a 
Nein Gasthaus, 
verbunden mit ee eee 
e Brodſtelle), beabſichtige krankheitshalb. 
ſehr günſtig. Bedingung. zu verkaufen. 
Culmer Vorſtadt Nr. 46. 


. durch 
V 73 7 1 alerarbeiten. Nreiteſtr. 32, III., eine Wohnung 5. 
* Väckerei, Dede, auch die kleinſte Veftellung wird ſchnel][ D 4 Ilm. nebſt Zub, von ſofort zu vam, 


u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Schuhdrelle. 


Eine ſehr leiſtungsfähige Fabrik in 
Schuhdrellen ſucht für Thorn und Um⸗ 
gegend oder größeren Rayon einen tüchtigen, 
bei den Conſumenten dieſes Artikels gut 
eingeführten Vertreter gegen Proviſion 
zu engagiren. 

Offerten unter J. 2596 an Rudolf 
Mosse. Stuttgart. 


Tb!!! ß ER AT RER 
1 Geſellen u. Lord. Knaben als Lehrlinge 
3. Schloſſerei verl. A. Wittmann, Schloſſermfr. 


Zu erfr. bei K. Schall. Schillerſtraße. 


Alittelwohnungen 


hat zu vermiethen . Murzynski. 
2 frdl. Wohnungen a 2 gr. Zimmer, 

Waſſerleitung und Zubehör, eine iſt von 
fofort, u. 1 v. 1. October z. v. Bäckerſtr. 3. 


Eine Wohnung 
in meinem Vorderhauſe, 2. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern mit Badeeinrichtung und 
Zubehör, vermiethet vom 1. October cr. 
Frau Sophie Schlesinger. 


Eine Wohnung 
bon vier Zimmern vom 1. October zu ver⸗ 


auch auf Vorſtadt, von ſofort zu pachten od. 
auch mit Grundſtück zu kaufen geſucht. 
Off. erb unter M. I. I. in die Exped. d. Ztg. 


1800 Mark 


. a 5 % ſucht zur 1. Stelle eines ländl. 
Grundſt. Werth desſ. ca. 3600 M. Off. 
v. Kapital. erb. u. A. 0. i. d. Exp. d. Ztg. 


2000 Mark zr chen nenn 


zu cediren geſucht. 
Adreſſen unt. B. E. i. d. Exped. einzureichen. 


1518000 Mark 


zur zweiten Stelle gegen 5 % Zinſen 


geſucht. Gefl Offerten sub X. N. an 4 sende er R 

die Expedition diefer Zeitung. Ein Kutſcher miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 

FFC . ; atharinenftz. 7, IH, Etage, Cntrer, 
gleichzeitig auch SET Hoteldiener, ng R 4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 


Während der Beurlaubung des 
Gerichtsvollziehers Nitz bin ich zu 
deſſen Vertreter ernannt worden. 

Heinrich, 
Gerichts vollzieher⸗Anwärter. 


ſofort geſucht. 1 
Pfeiler’s Hotel, Argenau. 


Buchhalter in 


7 ＋ Gefl. Offerten sub E. W. an 
ie Expedition diefer Zeitung. 


Aufwärterin w. verl. Gerechteſtr 35,1. Lad. 
Jeuer- und diebesſichere 


Geldſchränke 


Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer c., auch 
getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. 

ine freundliche Wohnung von 3 auch 

4 Zimmern nebft Zubehör für 550 Mk. 

iſt von fofort zu vermiethen, Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 


1 Hofwohnung, 
3 oder 4 Zimmer, iſt vom I. October 
Brückenſtraße 20 zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


1 Wohnung „Saben, dd Nec 


Vom 26. Juni bis, zum 
29. Juli ift mein Operations: 
zimmer geſchloſſen. 


paſſend, Wagenremiſe 

DR Dr. Clara Kühnast. 8 und u. Pferdeſtall, zu erm. Schützſtr 4, 1 Trp. 
— ſeeeiſerne Kaſſetten I Wohnung don 4 Zimmern, Baifon und 
— — ——— offexirt Zubehör iſt vom 1. Oktober für 300 Mk. 
Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe ich b zu verm. A. Schinauer, Kl. Mocker. 


Sommerſtoſſe zu Anzügen, 
2 und Beinkleidern 
u ſe t iſen. 
Nefte Stoffe re io. 
rnold Danziger. 


Wäſche wird genäht n. gefickt Mauerftr. 37, 1 Erp. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 


RobertTilk. 


1 bis 2 Zimmer, 
auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner Heyn. Rother Weg. 


Möblirte Wohnung, 


2 Zimmer, 1 Entree, ſowie Burſchengelaß, 
von ſofort zu vermiethen bei N 
Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Möblirte Wohnungen 


Louisenquelle, 


bestes Tafelwasser. — 
Preisgekrönt. 
General- Depöt bei: 


DER“ pi! m Anders Co mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
| . Wagengelaß Waldftrahe 74. Zu erfra 
aler 2 Thorn. 8 Culmerſtr. 20 1 Tab. be H. Nitz. 


niedergelaſſen habe. Durch meine auf 
der Berliner Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord⸗Amerika erworbenengkenntniſſe 
bin ich in der Lage, auch den weit 
ehendſten Anforderungen zu genügen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigft 
unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 


Möblirtes Zimmer 


billig zu vermiethen Kloſterſtraße 11, III. 
aut möbl. Zimmer zu verm. Väckerſtr. 6. 
I möbl. Zim. zu verm. Brüdenftr. 26, 11. 


öblirtes Zimmer u. Kabinet 
sofort zu verm Schillerstr. 20. 


— 0 
Jamilien- u. Serren-Wäfdie 
wird fauber gewaſchen, gebleicht und elegant 
geplättet zu billigſten Preiſen. Zu erfragen 

a Coppernilusſtraße 19, 1 Trp. 


Ri Hochachtungsvoll 7 7 - 
öblirtes d = 
A. Zielinski, Ein grosser Keller, |Miies See ene m ve 
Dekorations maler, 2 Zimmer, Küche und Kammer (bisher t finden Logis, ſowie Koft, 
Bäckerſtraßt Ur. 29, 3 Treppen. Speiſewirthſchaft geführt) zu vermiethen per Z ENTE freundliche Aufnahme 


1. October 1895 Brückenſtraße 8. I Seglerſtr. 13. Smarezewski, Keller. 


= 


Zwei kl. Wohnungen, 


zu 50 Thlr. und 75 Thlr., Culmerſtr. 20, 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 


zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


Eine ſchöne Wohnung, 


4 Zimmer, Küche ꝛc., vom 1. October für 

490 Mark zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Mazurkiewiez. 

ornſtraße 18 iſt eine Wohnung von 

8 3 Zimmern nebſt Zubeh. v. I. October 
zu verm. Preis 180 Mk. G. Schütz. 


Schülerinnen, 


auch ſolche, die nur das Zeichnen und 
Zuſchneiden gründlich 
werden angenommen bei 


J. Lyskowska, 


Ahrketten!! 


und empfehle beſonders 


Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Ubrenhandlung 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Neuheit! Militäruhrkette. 


INNER 


— — 
Anfertigung |% 
2 von . 
<> 242 «> 
Familien- 
* «> 
| Anzeigen |< 
— (Verlobungs- 2 
Ver mählungs , 
Geburts-, vs 

Trauer - Anzeigen) Id 


$ 


| innerhalb 1 Stunde 


bei sauberster Ausführung 
und billigsten Preisen 
in der 


Bıchärnekerei 
Th. Ostdenische Zeitnng, 1% 


Brückenstrasse 34, parterre. — 


Lee 


Ae eee eee 
X 


V. 
4 


BOEBSBSEHOSR 
Die Deutsche hi 
Cognac-Compagnie 8 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


@ 
8 zu Mk. 2.— pr. * 
2 * * ” * 2.50 ”„ ”„ 

* . k „ „ “ „ „ 8 
Sk E KIK „ „ 3.50 4 * 
zu Original preisen 

käuflich 
in Thorn 


bei Hermann Dann, 
in Gollub 
in der Apotheke, 
in Mocker 
in der Apotheke. 


Seit20Iahren 


unübertroffen ift die 


Universal Glpgerihe-Seile 


Spezialität v. M. P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Coiletteſeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Vlüß-Staufer⸗Kift 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 


Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 7 


in Thorn bei Anton Koczwara, 
Gentral-Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 


Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan He 


Nachf.; Anders & Co. 


Druck der Buchdruckerei . Thorner Dftdeutige Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn, 


welche die feine Damenſchneiderei, ſowie 


erlernen wollen, 
Culmerſtraße 11, 2. Etage. 


ſind in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 


Alte Taſchenuhren werden in Zahlung genommen. 
„FFF ͤ KVA 


I 


in 11 und ½ Flaschen 


Mark] Victoria - 


THO 


Theater 
RN 


(Direction Fr. Berthold). 
Mittwoch, den 3. Juli 1895: 
Gaſtſpiel des Herrn Robert Hartmann. 

Erſtes großes 


E Gartenſeſt, 2 


verbunden mit: 
Zubehör, Waldſtr. 74, für 90 Thlr., hat Theater, Concert, Feuerwerk, 


Illumination. 
Zu ee ar ermäßigten 


Sperrſitz 75 


Preiſen: 


Entree 50 Pf. 


Die Sternschnuppe. 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. d. Moſer. 


Schützenhausgarten. 


Anfang 8 


Du 


5. J 
5 


. junge 


Eier 


Uhr. 


Mittwoch, den 3. Juli er.: 
20. Abonnements 


Concert. WE 


Entree 20 Pf. 
Von 9½ Uhr ab: Schnittbillets zu 15 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


findet am 


eröffnet. 


bei Nicolai: 


Friedrich Wilhelm- 


Schützenbrüderschaft. 
Das diesjährige 


Königſchießen 
4., 5. und 6. Juli er. 


ſtatt, und wird am 


4. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 


An allen drei Tagen findet 


Concert 


im Schützenhausgarten ſtatt. 
Anfang Abends 8 Uhr. 


Nichtmitglieder haben nur am 4. und 
uli er. gegen Entree von 25 Pfg. 
0 Perſon und Tag Zutritt. 


Der Vorſtand. 


horner Fecht⸗ Verein. 


Mittwoch, den 3., Abends 8 Uhr 


Fechtmeister -Sitzung. 


Tivoli, wiso: Frische Waffel. 


Vietoria-Garten. 


Jeden Mittwoch: Waffeln. 


Thalgarten. 
Heute Mittwoch: 


Krebssuppe 


i Albert Reszkowski. 


I und Nolljainsien 


in ſolideſter und ſauberſter Ausführung 
offerirt bill igſt 


Robert Tilk. 


Junge Dame ſucht per fofort in 
beſſerer Familie 


Möbl. Zimmer mit Penſion. 


Offert. unter K. an die Exped. d Zeitung 


* 11 
Eine kl. Familien⸗Wohnung, 
drei Zimmer, Küche und Zubehör m. Waſſer⸗ 
leitung vom 1. October zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
1 Wohnung, 2 Zim. 150 Mk., nebſt heller 
Küche u. Zubeh., iſt Culmer Vorfadt, Kondunt⸗ 
ſtraße Ur. 42 vom 1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Thorner Marktpreife 
am Dienftag, den 2. Juli 1895. 
Der Markt war mit allen Zufuhren gut 
beſchickt. 


. 


E 


